treten. 


Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und: 8 
ſttagen täglich Abends zwiſchen 7/9 uhr. 
nferate aus Petitfchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
edition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Mittwoch, 
den 3. Maͤrz 1858. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
. hier in der Expedition 

auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für, Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Rund ſch a u. 

Berlin, 28 Febr. Von der Befeſtigung Berlins iſt 
wieder ſtark die Rede. Neben den bereits beſtehenden ſechs 
Gchungs⸗Inſpeetionen iſt eine ſiebente, ausſchließlich für Berlin 
beſtimmt, ſeit Kurzem errichtet, der alle Pläne und Anſichten 
FH die hieſige Befeſtigung zur Begutachtung vorgelegt werden. 
Si Feſtung Berlin will man zum Schlußſtein des großen 
fo ſtems machen, welches nicht nur im Verhältniß zur Südfront, 
„bern auch als Centrum aller drei Grenzfronten den Gedanken 
wirkliche, daß der Kern des Staates durch eine möglichſt dicht 
x: ‘gene Feſtungsgruppe mit inliegendem ſtarken Centrum zu einer 
85 allen Seiten hin Front machenden Baſis zu geſtalten ſei. 
e Befeſtigung Breslaus gehört in zweiter Reihe. 
— Der Prinz Alexander (nicht Adalbert wie geſtern ge⸗ 
meldet) iſt beute früh nach der Schweiz abgereiſt. 
Nele, Der diesjährige Staatshaushaltsetat ſetzt bekanntlich den 
eingewinn aus der Lotterieverwaltung mit 1,204,000 Thaler 
(gegen 1,162,000 Thlr. im Vorjahre) an. Unter den Einnah⸗ 
wen des Spezialetats finden ſich auch zwei Poften, aus welchen 
oel daß der Betrag der nicht abgehobenen Gewinne und der 
erlaſſenen Looſe (einſchlleßlich der abgelehnten Freilooſe) in der 
igel ziemlich beträchtlich iſt. Nach dem Durchſchnitt der letzten 
rei Jahre hat nämlich die Einnahme aus den nicht abgehobenen 


| 360% nen 2300 Thlr. und die aus dem Verkauf verlaſſener Looſe 


0 Thlr. betragen. 

Nel Der zwiſchen den Regierungen des deutſch⸗öſterreichiſchen 
elegraphen Vereins am 16. Nov. v. J. in Stuttgart abge⸗ 
loſſene reviditte deutſch. öſterteſchiſche Telegraphen - Vereins» 
ertrag iſt nun von allen betheiligten Vereins Regierungen 
em vollen Inhalte nach ratifizirt worden. Die Rat fications. 

ginaaben find. bereits ſaͤmmtlich bei der koͤniglich württember · 

d chen Regierung eingegangen. Der Vertrag wird dem $. 26 
felben gemäß mit dem 1. April d. J. in 100 

(3.) 

X Vor einiger Zeit wurde gemeldet, daß auf Rußlands 
Alan eine für die Oſtſeeſtaaten gemeinſchaftliche Quaran⸗ 

ein neanſtalt auf einer der däniſchen Inſeln im Kattegat 
gerichtet werden ſolle. Wie die „Zeit“ Hort, iſt diefer Plan 
ulgegeben und ſoll nunmehr eine kleine Infel an der ſchwe⸗ 

u chen Küſte hierfür beſtimmt werden, wo bereits Einrichtungen 

n kleinetem Umfange zur Abhaltung der Quarantaine für die 
wediſchen Schiffe beſtehen. 

ute Die verwittwete Frau General⸗ Lieutenant von Steinwehr, Hen⸗ 

geb. Günther, hat bereits bei ihren Lebzeiten die Abſicht kundge⸗ 

Chee der Stadt Berlin zum bleibenden Andenken an ihren verſtorbenen 
gatten die Summe von 40,000 Thlrn. zu legiren, um in dem 

dienpuch. Wülhenms Heſpital behufs Aufnahme und Unterhaltung von 24 

Worte fähigen Perſonen des dienenden Standes im weiteren Sinne des 

lin 90 eine dauernde Stiftung zu gründen, Nachdem die Frau Genera⸗ 

bat ſch Steinwehr am 23. Auguſt v. J. in Breslau verſtorben iſt, 

40, 00 aus ihrem Teſtamente ergeben, daß ſie nicht allein gedachtes Legat von 
hirn. zur Gründung der bezeichneten Stiftung wirklich angewie⸗ 

Ndern auch noch außerdem zu demſelben Zwecke ein Kapital von 

er Ken. ausgeſetzt hat welches vent. auf 10,000 Thlr. erhöhet wer⸗ 

bildende“ wenn bei Verſilberung der den größten Theil der Nachlaß maſſe 
fezten = courshabenden Papiere und nach Abzug der — ausge⸗ 
od etztwilligen Zuwendungen ſich ein Ueberſchuß von 2000 Thlrn. 


ſen, 5 


dier mehr in der Erbſchaftsmaſſe herausſtellen ſollte. — Zur Annahme 


dieser letztwiligen Zuwendungen, reſp. zur Verwaltung der hiernach un: 
tar em Namen „General⸗Lieutenant Wilhelm von Steinwehrſche Stif⸗ 
ug“ zu begründenden, mit dem Friedrich⸗Wilhelms⸗ Hoſpital zu 


nabindenden Stiftung iſt dem Magiſtrat zu Berlin die Königl. Ger 


migung ertheilt worden. (Pr. C.) 


U 


Frankfurt a. M., 28. Febr. Beda Weber, das bekannte 
Tyroler Parlamentsmitglied und ſeit 1848 Stadtpfarrer dahier, 
iſt beute Vormittag geſtorben. 


Hamburg. Die Herren Ullberg und Cramer, deren Suſpenſion 
im Herbſte v. J. fo großes Aufſehen erregte und zuerſt den Ausbruch 
der Kriſis in Hamburg und Stockholm bezeichnete, und die ſeitdem unter 
Adminiſtration in Hamburg ſtehen, haben ihren Geſchaͤſtsfreunden 
pr. Cirkular angezeigt,, daß ſie ihre Geſchaͤfte in Gemeinſchaft mit 
C. L. A. W. Schmidt in Hamburg unter der Firma A.] W. Schmidt u. 
Comp. wieder aufgenommen haben. 

München. Die beabſichtigte Feier des 700jährigen 
Beſtehens unſerer Stadt durch ein viertägiges Feſt ſoll Mitte 
Septembers ſtattfinden und, wenn die höhere Genehmigung dazu 
erfolgt, mit dieſem Feſt für dieſes Jahr auch das Octoberfeſt 
verbunden werden. 

Wien, 28. Febr. Die öfterreichifche Kreditanſtalt bringt 
beute zur allgemeinen Kenntniß, daß fie die a. h. Genehmigung. 
erhalten hat, unter Garantie der bohen Staatsverwaltung ein 
Lotterie ⸗Anlehen von vierzig Millionen Gulden Convention: 
Münze oder 42 Millionen Gulden öſterreichiſcher Waͤhrung in 
420,000 Stück Antbeilsſcheinen a 100 fl. öſterreichiſcher Waͤh⸗ 
rung auszugeben. Die Ausgabe der Antheilsſcheine erfolgt im 
April d. J. — In Folge der Konkurs⸗Ausſchreibung zur Gewin⸗ 
nung eines Grundplanes für die Stadterweiterung haben ſich 
bis heute 426 Bewerber gemeldet. 

Paris, 27. Febr. Im Senate wurde geſtern das Repreſ⸗ 
ſivgeſetz mit 135 gegen 1 Stimme angenommen, und dieſe diſſen⸗ 
tirende Stimme gehörte dem General Mac⸗Mahon, der fein 
Votum folgendermaßen motivirte: „Ich ſtimme gegen dieſes 
Geſetz, weil es die Gewalt auf einen abſchüſſigen Weg führt, 
der ihr nur gefährlich werden kann; ich habe im Uebrigen kein 
Talent zum Reden, denn ich kenne nur die Rhetorik des Feld⸗ 
lagers, doch dies iſt meine Meinung.“ — Aus dem Atten⸗ 
tatsprozeſſe wird die Ruhe der Hauptangeklagten mit einem 
eigenthümlichen Gemiſch von Schauer und Bewunderung betrachtet. 
Vornämlich iſt es Orſini, der eine erſtaunliche Kaltblütigkeit 
bewahrt hat. Man ſagt, daß er, als einer der Vertheidiger, 
Hr. Nicolet, ihm zurief: „Sie ſind ruhiger, als ich, Hr. Orſini“, 
mit dem Lächeln, das er meiſtens waͤhrend der Verhandlung 
zeigte, antwortete: „In der That, ich bin ruhig, aber was 
wollen Sie? Früher oder ſpaͤter mußte es auf dieſe Weiſe mit 
mir ein Ende nehmen. Ich bedaure nur meine Mitangeklagten.“ 
Ein Brief gleichſam das Teſtament Orſini's an den Kaiſer 
Napoleon, das der Vertheidiger Favre mit Genehmigung des 
Kaiſers in der Sitzung der Aſſiſen vorleſen durfte, lautet wörtlich 
wie folgt: 

An Napoleon III., Kaiſer der Franzoſen. 

Die Ausſagen, welche ich wider mich gemacht habe, ſind hinreichend 
um mich dem Tode zu überliefern und ich werde ſterben, ohne um Gnade 
zu bitten, weil ich mich niemals vor Demjenigen erniedrigen werde, der 
die werdende Freiheit meines ungluͤcklichen Vaterlandes getoͤdtet hat, 
und weil der Tod in der Lage, in der ich mich befinde, eine Wohlthat 
für mich iſt. — An dem Ziele meiner Laufbahn will ich nichtsdeſtowe⸗ 
niger meinen letzten Verſuch wagen, um Italien zu Hülfe zu kommen, 
deſſen unabhaͤngigkeit mich bis auf dieſen Tag alle Gefahren beſtehen, 
alle Opfer bringen ließ. Italien war der beftändige Gegenſtand meiner 
ganzen Zuneigung und es iſt der letzte Gedanke, den ich in die Worte faſſe, 
die ich an Ew. Majeftät richte. Zur Erhaltung des europaͤiſchen Gleich⸗ 
gewichts, muß Italien unabhängig. werden, oder die Ketten ſprengen, 
unter denen Oeſtereich es in Sklaverei haͤlt. — Soll ich fuͤr ſeine Be⸗ 
freiung bitten, daß das Blut von Franzoſen fuͤr Italiener vergoſſen 
werde? Nein ſoweit gehe ich nicht. Italien fordert, daß Frankreich nicht 
gegen es intervenire, es fordert, daß Frankreich nicht Deutſchland geſtatte, 
Oeſterreich in den Kämpfen zu unterftügen, die ſich vielleicht bald ent⸗ 
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ſpinnen werden. Nur das iſt es, was Ew. Majeftät thun koͤnnen, wenn 
Sie es wollen. Von dieſem Entſchluß haͤngt das Wohl oder Wehe meines 
Vaterlandes ab, das Leben oder der Tod einer Nation, für deren Civi⸗ 
liſation Europa verantwortlich iſt. Das iſt die Bitte, die ich aus meinem 


Kerker an Ew. Majeſtaͤt zu richten wage. Indem ich nicht zweifle, 


daß meine ſchwache Stimme gehört werde, beſchwoͤre ich Ew. Majeftät 
Italien die Unabhaͤngigkeit zu geben, die ſeine Kinder im Jahre 1849 
durch die Schuld der Franzoſen verloren haben. Mögen Ew. Majeftät 
ſich erinnern, daß die Italiener, unter denen mein Vater war, mit Freu⸗ 
den ihr Blut für Napoleon den Großen überall vergoſſen haben, wohin 
es ihm gefiel fie zu führen. — Mögen Sie ſich erinnern, daß, fo lange 
Italien nicht unabhängig iſt, die Ruhe Europa's und die Ew. Majeſtät 
nur eine Chimaͤre fein werden! Mögen Ew. Majeſtaͤt dieſen letzten 
Wunſch eines Patrioten auf dem Gange zum Schaffot nicht von ſich 
weiſen! Befreien Sie mein Vaterland, und die Segnungen von 25 Mill. 
Buͤrgern werden Ihnen in die Nachwelt folgen. 

Aus dem Gefaͤngniſſe von Mazas 11. Februar 1858. 

Felice Orſini. 
— 28. Febr. Ein im heutigen „Moniteur“ veröffentlichtes 


Dekret hebt vom 31. März an das Metzger⸗Monopol in Paris 


auf. Die Kaſſe von Poiſſy wird abgeſchafft und ein neues 
Reglement eingeführt. 

— 1. März. Der „Moniteur“ macht bekannt, daß die 
Generäle Changarnier und Bedeau die Ermächtigung erhalten 
haben, nach Frankreich zurückzukehren. 

Brüffel, 27. Febr. Nach einer ziemlich lebhaften Debatte 
iſt die geſtern begonnene Diskuſſion über Gold» oder Silber⸗ 
Währung in der heutigen Sitzung geſchloſſen worden. Die 
Kammer hat ſich mit 41 gegen 27 Stimmen einem Vorſchlage 
des Hrn. Pirſon angeſchloſſen, nach welchem das Haus erklärt, 
das gegenwärtige Münz ⸗Syſtem leiſte gute Dienſte und mache 
keine Aenderung wünſchenswerth. 8 

London, 2. Febr. Die Königin hielt geſtern Hof und 
führte hierauf den Vorſitz im Geheimen Rath. Die Mitglieder 
des alten Kabinets refignirten, die des neuen legten ihren Amts⸗ 
eid ab und wurden zum Handkuß zugelaſſen. Somit iſt die 
neue Regierung in aller Form inſtallirt. — Die erſte Palaſtdame 
Ihrer Majeſtät, welche ſeit geſtern die Stelle der Herzogin von 
Sutherland eingenommen hat, die Herzogin von Mancheſter, iſt 
eine Deutſche, eine geborne Gräfin von Alten. 

— 1. März. In der ſoeben ſtattgefundenen Sitzung des 
Oberhauſes erklärte Lord Derby: Die neue Regierung wolle 
Freundſchaft mit allen Regierungen, namentlich mit Frankreich. 
Palmerſtons Auftreten billige er vollſtändig. Das Unterhaus 
habe niemals die Verſchwörungsbill ſelbſt, ſondern nur die Nicht⸗ 
beantwortung der Depeſchen des Grafen Walewski getadelt. Er 
werde vom Kaiſer Napoleon in höflichſter Weiſe Erklärung 
jener Depeſche erbitten und von dem Inhalte der Antwort 
weitere Maßregeln abhängen laſſen; mittlerweile werden aber die 
Verſchwörer forgfältig überwacht werden. Die indiſche Bill 
habe die Regierung aufgegeben. Die Einbringung einer Reform- 
bill verſpreche er nicht. Die Lords Granville und Clarendon 
vertheidigten die abgetretene Regierung. Clarendon ſagte: Leider 
werde in England der Königsmord offen gepredigt; das konnte 
die Regierung nicht ableugnen, und da ſie nicht wußte, ob die 
von ihr eingebrachte Verſchwörungsbill durchgehen würde, wollte 
ſie ſowohl aus Achtung vor dem Parlamente, als auch um 
Frankreich gegenüber ehrlich zu verfahren, die Depeſche des 
Grafen Walewsky nicht früher beantworten. Clarendon las die 
von Lord Cowley eingegangene letzte Depeſche vor, um zu be 
weiſen, daß Frankreich auf Beantwortung ſeiner Depeſche nicht 
gedrängt habe. — Beide Häuſer haben ſich bis zum 15. d. M. 
vertagt. 

— Die heutige „Times“ und der heutige „Morning Herald“ 
verſichern auf das Beſtimmteſte, daß Lord Stratford de Redcliffe 
den Geſandſchaftspoſten bei der Pforte niedergelegt habe und 
daß Lord Cowley einſtweilen noch in Paris bleiben werde. 

— Eine aus Alexandrien vom 24. v. M. eingegangene 
Depeſche meldet, daß Sir Colin Campbell am 25. Jan, gegen 
Oude vorrücken ſollte. Lucknow iſt wohl befeſtigt und befinden 
ſich in deſſen Umgebungen an 100,000 Rebellen, die das Gerücht 
aber als entmutbigt ſchildert. Neue Aufſtände find nicht bekannt 
geworden. Ratgurh, Saugor und Ava ſind erobert. 


Lokales und Provpinzielles. 


Danzig, 3. Maͤrz. Die Verhandlungen zur Vorbereitung fuͤr 
unſere zu hoffende Gewerbe und Induſtrie⸗Ausſtellung nehmen 
ihren gedeihlichen Fortgang. In der vorgeſtrigen Sitzung der Mit⸗ 
glieder des ausgedehntern Comités wurden bereits von mehreren Seiten 
erfreuliche Ausſichten auf einen erwünſchten Erfolg der bisher unter⸗ 
nommenen Bemühungen gemacht. So haben die zuſammenberufenen 
hieſigen Innungsmitglieder ihre vollſte Theilnahme an der Beſchickung 
der Ausſtellung freudig zugeſichert; ebenſo find auch von Gewerbetrei⸗ 
benden mehrerer Städte der Provinz bereits Anmeldungen gemacht 


worden, welche als erſter Anfang zu den beſten Hoffnungen für einen 
erwünschten Fortgang berechtigen. Den Städten der Provinz Preußen 
wird ſich, wenngleich außerhalb der beabſichtigten Grenze unſeres Wit’ 
kungskreiſes gelegen, auch Bromberg anſchließen, und dürfte dieſer 
Entſchluß unſerer Schweſterſtadt, welche auch in induſtrieller Beziehung 
einen ehrenvollen Standpunkt einnimmt und gleiche Intereſſen mit 
Danzig vertritt, uns nur angenehm beruͤhren, weshalb wir derſelben 
gern die Hand zum gemeinſamen Streben auf dem Gebiete gewerblichen 
Fortſchrittes reichen. Ueber die Wahl des Lokales zur Ausſtellung waltet 
zur Zeit kein Zweifel mehr ob. Die Entſcheidung zwiſchen der Benutzung 
des Franziscanerkloſters und des von den hohen Militairbehörden uns 
gütigft zur Dispoſition geſtellten Erercierhaufes am Leegenthor, iſt nach 
ſorgfaͤltiger Prüfung zu Gunſten des letzteren ausgefallen; indem ſowohl 
die günftige Cage, in unmittelbarer Nahe des Bahnhofes und der 
Mottlau, als auch die Ruͤckſicht auf Erſparung von Koſten, welche zur 
zweckmäßigen Inſtandſetzung der Kloſterraͤume unſere Kräfte uͤberſteigen 
dürften, bei der Entſchließung des Comités maßgebend fein mußten. 
Die fo gefällig und bereitwillig ertheilte Exlaubniß der Fortiſications- 
Behörde, das erwähnte Exercierhaus nach Beduͤrfniß für unſere Zwecke 
einzurichten, — die nachherige forgfältige Wiederherſtellung des Lokales 
fuͤr ſeine jetzige Beſtimmung iſt ſelbſtredend Sache des Comités und 
geſchieht auf Koſten des Unternehmens — ſoll nach dem Entwurf des 
Hrn. Stadtbaurath Licht auf eine Weiſe benutzt werden, welche nach 
Ausfuͤhrung in der That die Bewunderung aller Beſchauer erregen 
dürfte. Doch wir wollen noch nicht „aus der Schule plaudern“, fon? 
dern behalten uns vor, im Verfolg unſerer Referate auf die beabſich— 
tigte Einrichtung des Lokales zuruͤckzukommen. Vorläufig.müffen wit 
wiederholt eine Saite anſchlagen, deren Berührung für das Gedeihen 
des Unternehmens zwar unerläßlich iſt, dem Comité aber bis jetzt noch 
nicht die Freude eines reinen Klanges, frei von Diſſonanzen, zu bereiten 
geeignet war: wir meinen damit die zu dem Unternehmen not he 
wlendigen Geldmittel! Vielleicht, hoffentlich vielmehr, iſt, wahrend 
wir uns trüber Gedanken darüber noch nicht ganz erwehren konnen 
uͤber dieſem Theile des Unternehmens bereits eine freundliche Sonne 
aufgegangen, und die geſtern von den Comité-Mitgliedern dem Publico 
vorgelegten „Einladungen zum Zeichnen von Antheild“ 
Scheinen für die Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung in 
Danzig“ ſind gegenwärtig ſchon mit zahlreichen Unterſchriften bedeckt! ö 
— Geben wir uns im Intereſſe der guten Sache dieſer frohen Hoffnung 
hin, und eröffnen dadurch dem Comité die heitere Ausficht auf eine 
recht angenehme und erſprießliche Sitzung zum naͤchſten Montage. Die 
Erfüllung derſelben dürfte nicht wenig dazu beitragen, die ohnedies 
ſchon fo vielfeitig beanſpruchte Thaͤtigkeit der einzelnen Mitglieder na 
allen Seiten hin lebendig zu erhalten! — 1—8. 7 
(Im Intereſſe dieſes für unſere Provinz fo wichtigen Unternehmens 
erſuchen wir die Verehrl. Redactionen der andern Provinzial? 
Blätter unſere Referate darüber gefaͤlligſt auch Ihren Leſern mil“ 
theilen zu wollen. D. R.) 
— Nach einer 27jährigen Wirkſamkeit iſt der hieſige 
Feuer Rettungs- Verein zu Anfang dieſes Jahres vom 
Magiſtrate aufgeloͤſt worden, weil er ſich in letzter Zeit nicht 
mehr zweckentſprechend gezeigt hat. Der alte Rettungs⸗ Verein ifh 
nun zwar zu Grabe getragen, doch bis jetzt durch keinen neuen 
erfegt worden, obgleich der Herr Magiſtratskommiſſarius 
einen ſolchen in nahe Ausſicht geſtellt hat, und es auch das 
Bedürfniß erfordert, daß baldmöglichſt etwas in der Sache geſchehe | 
Gewiß werden ſich ſchnell eine ausreichende Anzahl junger Kauf“ 
leute und gebildeter Handwerker finden, die zum Wohle > 


durch Feuer bedrängten Mitbürger gern demſelben beitreten, 
wenn nur erſt ein Comité die Angelegenheit in die Hand genommen, 
mit Zuſtimmung des Magiſtrats ein Statut entworfen und zut 
Theilnahme öffentlich aufgefordert hat. Was uns zu dieſel 
Anregung veranlaßt, iſt die Beobachtung des Rettungsweſen 
beim letzten Brande in dem Wohnhauſe neben der Fleiſch halle. 
Viele Leute, von denen man nicht weiß, von wannen ſie kommen 
und wohin ſie gehen, ſtürmten in das brennende Gebäude, riſſen 
Spiegel und Bilder von den Wänden und warfen ſie zugleich 
mit leicht zerbrechlichen Mobilien zum Fenſter hinaus, ſo da 
es faſt vortheilhafter geweſen, wenn die Sachen unter den Trüm“ 
mern verſchüttet worden wären. Denn in letzterem Falle iſt eine 
Reſtaurirung noch eher möglich, als wo die geretteten Gegenſtände 
in Stücke zerſchlagen und von den Füßen der Löſchmannſchaften 
beſudelt und zertreten ſind. Vor Allem iſt aber der Uebelſtand 
ins Auge zu faſſen, daß ſich jetzt häufig ſolche Perſonen zum 
Retten drängen, die den Unterſchied zwiſchen „mein“ und 
„dein“ nicht genau kennen und ſich deshalb gern kleine 
werthvolle Gegenſtände unbemerkt ſelbſt aneignen. Darum 
zögere man nicht mit der Conſtituirung eines neuen Feuer „Melt 
tungs- Vereins! Aus feinem Entſtehen wird bei tegem Eifer, gepaakt 
mit Beſonnenheit, und bei ſtrenger Auswahl der Mitglieder deſ⸗ 
ſelben, nur Gutes für die Stadt erwachſen. 
— [Cheatraliſches.] Naͤchſten Freitag, den 5. d. M., findet 
das Benefiz des Hrn. Koppka ſtatt. Wenngleich Hr. K. bei hieſiger 
Bühne keine hervorragende Stellung einnimmt, ſo gehoͤrt er doch zu 
den fleißigen und nach allen Richtungen hin verwendbaren Mitgliedern, 
Wir wollen daher nicht unterlaſſen, dieſe Benefizvorftellung um fo med 
zu empfehlen, als einmal Hr. K. ein Danziger iſt und anderſeits 195 
Wahl des Stuͤcks eine recht gluͤckliche genannt werden kann. Sie fie 


7 
auf die neue Zauberpoſſe „Satanello, der Deputirte der Unterwelt | 


ä 


20 
oder 


„Wo ſteckt der Teufel“ in 3 Abtheilungen nach einem fremden Meteorologiſche Beob 
A . achtu 8 
babe geſchickter, bühnenkundiger Hand, fuͤr unſere Lokalverhaͤltniſſe] — 5528 al zungen 
52 tet. Schon die Titel der 3 Abtheilungen „Samiel hilf!“, „Der [ 3 Baremetirhöbe „ 
be im deſcheenthele“ und „die Geidteifis” find zeit wacht und 8. in be nec. Sele |imireien 
und a 1 ARE. an ee en Par. Zoll u. Lin.“ nach Reaumur In. Reaum 
ngements, die Hr. Balletmeiſter Riegel freundli er⸗ 38 93% R 7 eſtl. windi s 
Peine (Maskenball, Maskenſcherze ꝛc.), durften bei dem Mangel 1 0 5 Br 2 a 
poſſen einen großen Reiz ausüben. Eine nette Zugabe bildet 12 28% N 1,2)— 0,4 — N windig, Schneebuͤhen. 


Thermometer 


des, Wind und Wetter. 


eln w de 8 . er Director L'Arronge den Kalinsky 
vird. wird alſo des Guten und Neuen ſo viel geboten, daß u 700 — N. indi itunt 
an einem vollen Haufe wohl nicht fehlen dürfte. - 4 .5E 2 he 5 ee en 
— Im Verlage von Th. Bertling liſt nachträgli 
x ! glich unter 
= Namen Sänger-Album: eine Erinnerung an das ſchöne B 5 Ne ann. Wege März: 
eee des letzten Sommers erſchienen, wozu Rudolph 40 Laſt enen: . fl. 450435, 1335. fl. 438 — 445, 
. einen poetiſchen Text in 7 Nummern, und Gretb | 131pf. fl. 44432; 40 Laſt Roggen: 128pf, fl. 237-240, 125pf. 
9a hogr. Anſichten (Jeſchkenthal, Fahrwaſſer, Zoppot, Schützen fl. 228; 4% Laſt Hafer: S2pf. fl. (3 2% Laſt gr. gelbe 115 —16pf. 
Sen in Tondruck geliefert hat. Die Gedichte, z. B. der ] Gerſte fl. 246. 
ingerkampf (mit Anſpielung auf den Tannhäuſer), Den hübſchen Inlandiſche und auständiſche Fonds⸗Courſe. 
ädchen (Parodie auf: Wie hat das Gott fo ſchön gemacht), Berlin, den 2. Maͤrz 1858. Bf. Brief Geld 


— 


E (dem Stile alter Zeiten nachgeahmt), Der Gang bre Pert: 9 3805 rr 31 3 835 
2 oſter“ ꝛc. I N r. Freiw. Anleihe 44 |! eſtpr. o. 1 
Manche c aſſen ſich ganz wohl leſen und erwecken gewiß St. Anleibe Bi 4440251601 an 82 er 
bie ‚angenehme Erinnerung in lebhafter Weiſe. Darum fei do. v. 1852 4 101 1004 Königsb. Privatbank 4 88 — 
zierliche Gabe allen Theilnehmern des Feſtes freundlich empfohlen. do. v. 1854 40 101 11005 Pere ua r b 913 
; 1 A 32 N 2. ! ! fl T 
ding Der zwiſchen Elbing und Königsberg neu ein⸗ 5 En 41 18 E 1 on ” 
ah tete Lokalzug, ſo wie der Güterzug mit Perſonenbeförderung do. v. 1853 4 — 94 Hr. Be.⸗Anth.⸗Sch. 43 1371 1363 
05 Elbing und Danzig nehmen Poſtgegenſtände nicht] St.⸗Schudſcheine 38 84; 84 Seſterreich. Metall 803 
. N. E. a. Pram. ⸗Anl. v. 1885 34 114 113. do. National⸗Anl. 5 825 
( 1 | 


5 ze 
5 — 

Gen Königsberg, 2. März. Ein großartiger muſikaliſcher Fi Sniper: 3 sa) BB: a : er — 
uß ſteht unſerm Publikum noch in dieſer Woche durch die Poſenſche do. 4 990 981 do. Pfobr. i. S.⸗N. 4 


weltberühmte Sängerin Frau Jenny Goldſchmidt-Lind bevor, nge bons ene dee be- 


he ſchon am Mittwoch auf ihrer Durchreiſe bier eintrifft Im Eng ifchen 541 
ver am Freitag ein Concert im Saale der Bürgerreſſource Der Lieutenant im 5. Inf.⸗Rgt. Hr. Nuͤcker a. Danzig. Hr. 
tranſtalten wird. Ober⸗Inſpector Richert a. Schlobitten. Die Hrn. Kaufleute Leſſer a. 
ind Für den Bau einer evangeliſchen Kirche in Frauenburg Berlin und Engelmann eber Beck: 
U n der von der Königl. Regierung angeordneten Haus Die Hrn. Kaufleute d. Bärle a. Düſſeldorf, Berckfeldt a. Berlin 


Iollefte im Regierungsbezirke Königsberg 1420 Thlr. 11 Sgr. und Neuftadt a. Koͤnigsberg. Die Hrn. Kaufleute Hardrich a. Wer⸗ 
20 0 eingegangen, im Regierungsbezirk Gumbinnen 477 Thlr.] nikow und Sponholz a. Fate 75 

gr. 7 Pf., im Regierungsbezirk Danzig 887 Thlr. 1 Sgr : Senne e 2. 
6 ich in nt ; ; f ge. . Rittergutsb t a. Bonin. Die Hrn. Gutsbeſitzer 
1 l endtid im Regierungsbezirk Marienwerder 556 Thlr. 26 Sgr. gend San ehe 1 Smolnick 22 Kaufmann 


f, in Summa 334 2 Thlr., 5 Sgr. 11 Pf (K. H. 3.) [ Roſenheim a. Heidingsfeld. 
—— —— ne 
— Aus Treptow a. d. R. iſt der „Norddeutſch 
Jg.“ a 2 1 Stadt. Theater. 
folgender Nachruf an Seine Extellenz den Generallieute- en 4. März (6. Abonnement Rr. 20. Gaſt⸗ 


n 5 nd, ; 

| 3 Pleh we, deſſen Tod überall fo innige Theilnahme ge. de einher; vom Stadttheater zu Peſth. Ezar 
ichs ya zum Abdruck zugegangen. Der Verewig te, welcher und Zimmermann, oder: Die beiden Peter. Komiſche Oper 
1 4 ahre als Kommandeur des Königlich Iten Ulanenregiments | in 3 Akten von N. Lortzing. (van Bett: Hr. Binder, als Gaſt.) 
Ba teptom a, d. R. geftanden, war Ehrenbürger der Stadt und Freitag, den 5. März. (Abonnement suspendu.) Benefiz des 
at ſich namentlich durch die Gründung des Königshains dort | Hrn. Koppka. Zum erfien Male: Satanello, der Deputirte 


in unvergängliches i aus der Unterwelt, oder: Wo ſteckt der Teufel. Zauberpoſſe 

er 91 55 W ee 5 Nene Rus mit Gefang und Tanz in 3 Abtheilungen; mit Benutzung ne vor⸗ 

teptow's erf 9. der Bürgerſchaft] handenen Stoffes frei bearbeitet. — 1. Abth;r Hilf, Samiel 2. Abth. : 

en ‚bat; Der Teufel im Jeſchkenthale. 3. Abth.: Die Geldkriſis. Vorher neu 

an Se Nachruf einſtudirt: Humoriſtiſche Studien. Schwank in 2 Aufzuͤgen 
eine Excellenz den Generallieutenant v. Pleh we. von Lebruͤn. E. Th. L'Arronge. 

Dir, den des Unheils grauenvolle Stunde 


Gewaltſam ſchnell dem Erdenſein entruͤckt, Im Verlage der Königlichen Geheimen Ober- Hofbuch⸗ 
n 1 115 San WR druckerei (R. Decker) in Berlin find, foeben erſchienen und in 
ernſte ort der Trauer nachgeſchickt! f ; 
Hat über Dir das Grab ſich auch geſchloſſen, allen Buch handlungen, namentlich bei B. Kubus, 
S bn bee e 117 N Langgaſſe No. 55, zu haben: 
e u doch, vom Friedensſchein umfloſſen 
Dem Herzen, das Dich kannte, ewig nah! 5 Hans Joachim von Zieten, 
Wie bitter auch beim Wechſel dieſes Lebens Königl. Preußiſcher General der Kavallerie, 
e 95 N N = * > von Werner Hahn, 
r waren Zeugen De edlen Streben Eee 
Und haben tiefer Die ins Herz geſchaut, Verfaſſer der Volksſchriften: Kunersdorf, 
Da Du, Verklaͤrter! einſt in ſchoͤnen Jahren Friedrich J., Friedrich Wilhelm III., 
Als Burger mitten unter uns geweilt, Dritte Auflage. 
. und 5 und Freude 5 Gefahren Mit 5 Iluſtrationen. 
n liebestreuem Sinn mit uns getheilt! f i i 
wi 1 de Güter e b 8. geheftet. Preis 9 Sgr. Velinpapier 18 Sgr. 
ie nicht erbleichen vor dem Sonnenlicht, * 
Für Das, was recht, was gut und ſchon im eben, Der Siebenjährige Krieg 
Ergtüh’n im Eifer hoher Chriſtenpflicht! 18 5 Ydenaedicht 
Du folgteft Deines Herzens mildem Regen a 8 
und Bush, — e ee 8 5 — ee 7 — neuen 
u ſtreuteſt um Dich, wo Du konnteſt, Segen ren de reußiſchen eeres. 
Und an Dich an Anbeer Bohtergin! 5 5 5 
Fürwahr! wie auch der Zeiten Nebel trügen des Großvaters Erzählungen. 
Klar . 80 edles 8 0 uns W gt, an ER zahlung 
Das unverkennbar treu in ſeinen Zuͤgen f — Mi its. 
Den Stempel eines Ehrenmannes traͤgt! e Ausgabe. b * 
Du ein Geiſt ieee bee 10 artonnirt Preis 223 S r. 
Wo nimmer ihn der Schmerz der Welt errei 3 R 
Genieße dort den ſel'gen Gottesfrieden; : Ruſſiſche Dampfbäder ſowie alle Arten 
Hier fei der Erdenſchoß Dir ſanft und leicht! warme Wannenbäder empfiehlt bei gut geheizten Räumen 
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Thuringia. 
Allerhöchſt conceſſionirt von Sr. Majeität dem Könige von Preußen. 


Grundcapital: Drei Millionen Thaler. 
Prämieneinnahme 1856: 457,766 Thlr. 
Kapitalreſer re 15,000 Thle. 
Prämien- und Schadenreferve 194,982 Thle. 


u 


Dem verehrlichen Publikum beehre ich mich hierdurch ergebenft anzuzeigen, daß ich von der Direction der Thuringia zum Agenten, mil 
Ausnahme der Feuerverſicherungs⸗Branche, ernannt und höheren Orts in dieſer Eigenſchaft beftätigt worden bin. 

Indem ich demgemaͤß genannte Geſellſchaft beſtens empfehle, erlaube ich mir ganz beſonders auf die Mannichfaltigkeit ihrer Operationen 
hinzuweiſen, vermoͤge deren fie im Stande ift, den vielſeitigſten Verficherungsbebürfniffen des Publikums zu genügen. 

Die Wirkſamkeit der Thuringia erftredt ſich nämlich auf folgende Geſchaͤftszweige: 


I. Berſicherungen gegen Feuerſchaden, auf Waaren, Mobilien, Vorräthe, 
Adergeräthe, Diemen (Schober, Feimen), überhaupt alle bewegliche Gegenſtaͤnde, 


koͤnnen, fo auch nach näherer Auskunft auf Immobilien. 


II. Kapital-, Renten⸗ und Sparkaſſenverſicherungen für den Lebens⸗ wie für den Todesfall, 
beamten⸗Verſicherungen, Kinder⸗ und Altersverſorgun 


Kapitalverſicherungen auf beſtimmte Jahre und auf 


oder Todesfall. 


ebenszeit, 


Maſchinen, Fabrikgeraͤthſchaften, Vieh, Felderzeugniſſ 
welche durch Brand vernichtet oder beſchaͤdigt werdel 


Paſſagier- und Eiſenbahl 
als: 


en in den mannichfaltigſten Formen, 
einzelne und verbundene Leben, für den Lebens“ 


auf 


Die Große Vereinsſterbekaſſe zur Sicherung eines kleinen Kapitals, durch welches unmittelbar nach dem Tode des Mitgliedes dit 
Begraͤbnißkoſten und erſten Haushaltsbeduͤrfniſſe der Hinterbliebenen gedeckt werden koͤnnen. 


Die Verſicherung von Renten auf Lebenszeit, 
gezahlt werden. 


Die Allgemeine Kinderverſorgungskaſſe, welche die guͤnſtigſte Gelegenheit. bietet, 
9 Zins und Zinſeszins, durch Erbſchaften und durch die zufließenden feſten Antheile vom jaͤhrlichen 


ein Kapital zu erwerben, das dur 


welche entweder ſofort oder von einem ſpaͤteren Zeitpunkte ab 


Kindern nach zurückgelegtem 21. Lebensjahll 


Geſchaͤftsgewinn zu einer auf andere Weiſe nicht erreichbaren Höhe anwäͤchſt. 
Die Sparkaſſe, welche Einlagen jeder Größe annimmt, und dafur 3½ Zins und Zinſeszins verguͤtet. 


Die Allgemeine Leltersverſorgungskaſſe, die es ſelbſt dem Minderbemittelten möglich, machen ſoll, 


ſich durch beliebige Ein 


zahlung feiner Erfparniffe von I Thaler ab für die ſpaͤteren Jahre ein Kapital oder eine Rente zu erwerben. 


Die Kriegsverſicherung, bei welcher den bei der Geſellſchaft verſicherten Militärs geſtattet iſt, 


mit zu verſichern. 


Die Verſicherung gegen Ungtücks fälle und Beſchädigung an Leben und Geſundheit, 


ſich gleichzeitig gegen die Kriegsgefah 
welche Paſſagiere auf Reiſen jeder Ar 


ſowie Eiſenbahnbeamte und Eiſenbahnpoſtbeamte bei Ausübung ihrer Dienſtgeſchaͤfte erleiden. 


Die Bedingungen der Thuringia find liberal, die Prämien außerft mäßig und feſt, 


zu leiſten haben. 


ſo daß die Verſicherten niemals Nachzahlungen 


Bei en der Praͤmien für Feuerverſicherungen finden bedeutende Nachlaͤſſe ſtatt. N 


Außerdem I 


ßt die Thuringia alljaͤhrlich die Hälfte des reglementsmaͤßig ermittelten Geſchaftsgewinnes an ihre Verſicherten 
zuruͤckfließen und vertheilt den Antheil entweder unter diefe durch Prämien 


oder verwendet ſolchen zu den an die Hand gegebenen gemein 


nützigen Zwecken; das Eine oder das Andere nach freier Wahl jedes Verſicherten. 
Antragsformulare, fo wie jede gewuͤnſchte nähere Auskunft, werde ich mit Bereitwilligkeit ertheilen. 


Neufahrwaſſer, im Februar 1858, 


Das concessionirte höhere Lehr- 
und Erziehungs-Institut auf Ostrowo 


bei Filehne an der Ostbahn nimmt zu 
Ostern wieder neue Zöglinge, bereits vom 7. Lebens- 
Jahre ab, auf, und fördert sie von der untersten | 
Lehrstufe bis zur Prima eines Gymnasiums oder Fi 
einer Realschule. Pension incl. Schulgeld 200 Thlr. 
| Nähere Auskunft über dies ländliche Institut | 
geben gedruckte Programme, die unentgeltlich ver- i 
5 sendet werden durch 5 
den Dirigenten 
ie: Dr. Beheim-Schwarzbach. 
r... ͤ 
SE" in der Regierungs⸗Stadt Marienwerder bele⸗ 
genes Grundſtück Knieberg⸗Straße Nr. 347, ber 
ſtehend aus zwei maſſiven Wohnhäusern, worunter durchweg 
gewölbte Keller, einem Pferdeſtall, einer Roßmühle in Fachwerk 
und einer maſſiven Scheune, worunter ein gewölbter und ein 
Balkenkeller befindlich, beabſichtige ich Veraͤnderungshalber ſofort 
zu verkaufen. Die Lage des Grundſtuͤcks eignet ſich zur Anlage 
einer Fabrik und nimmt daſſelbe einen Flaͤchenraum von circa 
3 Morgen, auf dem 4 Brunnen befindlich, ein. 
Das Nähere auf portofreie Anfragen bei 
H. Schesmer, 
Gutsbeſitzer. 
Gorken (Kr. Marienwerder), 
den 24. Februar 1858. 


Briefbogen 
mit 57 verſchiedenen Damen Vornamen find vorräthig in der 
Buchdruckerei von Edwin Groening. 
Langgaſſe 35, Hofgebäude, 


Carl Hoppe, | 


Agent der Thuringia, 
Schulſtraße No. 36. 
— ö 
E. verheiratheter, aber noch junger Mann, der bereſt 
ca. 12 Jahre Candwirth (worunter faſt 9 Jahr 
conditionirend und 3 Jahre ſelbſt Gutsbeſitzer) wünſcht beſon, 
derer Verhaͤltniſſe wegen vom 1. Juli cr. ab eine möglich 
ſelbſtaͤndige Stellung als Wirthſchafts⸗Verwaltel 
anzutreten, gleichviel ob hier in Preußen oder ruſſ. Polen, va 
derſelbe auch der polniſchen Sprache mächtig. Kaution, natürlich 
bei hypothekariſcher Sicherheit, kann derſelbe gewähren. 
Hierauf reflectirende Herren Gutsbeſitzer belieben desfalfig! 
Offerten unter kranco Adreſſe A. B. der Expedition dieſes 
Blattes einzureichen. 


— — —-Ü 2—ę² — —ugy. ——ĩ3—ß3ExíÜ—— 
Verkauf von Ochſen und Schafen. 

14 junge Zuchochſen, die zweihörnig gezogen, 

5 dreijährige ſtarke Rinder, 

1 oldenburger Bulle, 
ſollen wegen Wirthſchafts Veränderung hier unter der Hand 
verkauft werden, und wollen Kaufliebhaber dieſerhalb bald mie 
mir in Unterhandlung treten, 

Ferner ſind noch ) 

150 reichwollige Mutterſchafe, 

140 Jäbrlinge, 

140 ſtarke gut genährte Hammel 
zu verkaufen, koͤnnen jedoch erſt nach der Schur abe 
nommen werden. 

Dominium Bialosliwe 

an der Oſtbahn, den 1. März 1858. 
L. Becker, 
Königl. Dom.⸗Pächter. 


T 
2 Aecht Peruan. Guano 3 
zu haben Aten Damm No. 7. 5 


= 
. ˙ 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


